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Vollziehung gerichtlicher Urtheile zusenden. Ich habe zulezt doch durchgedrun­
gen mit dem Begehren, dass die Gerichte von Amtswegen Klagen, welche laut 
Vertrag nicht vor sie gehören, an d. competenten Gerichte zu weisen haben.
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Le Conseil fédéral aux Diplomates accrédités auprès du Conseil fédéral et aux
Agents diplomatiques suisses

Copie
N  Bern, 12. August 1868

Die in Genf unterm 22. August 18641 abgeschlossene Übereinkunft zur Ver­
besserung des Loses verwundeter Militärs ist gegenwärtig in Folge der durch Arti­
kel 5 ermöglichten nachträglichen Beitrittserklärungen von sämmtlichen euro­
päischen Staten angenommen und dadurch zu einem Bestandtheil des allgemei­
nen europäischen Völkerrechtes geworden.

Die dieser Übereinkunft folgenden kriegerischen Ereignisse des Jahres 1866 
sezten insbesondere die Wohlthat der zum Schuze der unglüklichen Verwunde­
ten getroffenen Bestimmungen ins hellste Licht, und verschafften denselben auch 
die Anerkennung derjenigen Staten, welche mit ihrer Zustimmung bisher zurük- 
gehalten hatten. Die damals gemachten Erfahrungen erzeugten indess anderer­
seits auch den Wunsch, die Grundsäze dieser Vereinbarung zu ergänzen u. zu 
erweitern.

Schon im August 18672 wandte sich in dieser Beziehung die Königlich italieni­
sche Regierung an den schweizerischen Bundesrath und theilte ihm mit, dass sie 
insbesondere eine Ausdehnung der stipulirten Grundsäze auch auf den Seekrieg 
für notwendig erachte. Desgleichen wurde von verschiedenen Seiten eine weitere 
Ausdehnung der Neutralisation auf das sanitarische Personal und Material befür­
wortet, von ändern Seiten hinwieder auch eine bessere Begränzung einzelner 
Bestimmungen der Konvention, wie namentlich der in Art. 5 u. 6 behandelten 
Dispensation von Truppeneinquartierungen und der Neutralisirung der Verwun­
deten angeregt. Auch wurde in Folge einer Vereinigung von Repräsentanten der 
verschiedenen Hilfsvereine in Paris, als deren Organ das internationale Comité in 
Genf sich an den Bundesrath wandte, eine noch weiter gehende Revision der 
Konvention in Aussicht genommen, deren Zielpunkte hierorts als bekannt vor- 
ausgesezt werden dürfen.

Nachdem der Bundesrath sich durch vorläufige Erkundigungen überzeugt hat, 
dass bei den hohen Vertragsstaten Geneigtheit vorhanden sei, zum mindesten die 
für den Landkrieg festgesezten Grundsäze zum Schuze der Verwundeten unter
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sichernden Bestimmungen auch auf den Seekrieg auszudehnen und dass eine Dis­
kussion der übrigen angeregten Punkte möglicherweise auch noch zu weitern 
Verständigungen führen dürfte, so scheint ihm schon die grosse Wichtigkeit des 
erstgenannten Punktes den Zusammentritt einer Konferenz von Repräsentanten 
der Vertragsstaten zu rechtfertigen. Dem weisen Ermessen der hohen Regierun­
gen mag dabei der Entscheid der Frage anheimgestellt bleiben, ob zu einer förmli­
chen Revision der bestehenden Konvention geschritten oder aber die Form von 
Additionalartikeln gewählt werden soll, um ohne Gefährdung des Bestehenden 
das gut erfundene Neue dem Vorhandenen beizufügen.

Der Schweiz. Bundesrath hält sich unter solchen Umständen für verpflichtet, 
den von verschiedenen Seiten an ihn gestellten Verlangen zur Ergreifung einer 
erneuerten Initiative zu entsprechen, und er nimmt desshalb die Freiheit, die hohe 
Regierung einzuladen, an einer solchen Konferenz sich betheiligen zu wollen, für 
welche er als historisch gegebenen Vereinigungspunkt die Stadt Genf und als 
Zeitpunkt des Zusammentritts Montag den 5. October lf. Js. in Vorschlag zu brin­
gen sich erlaubt.

Indem der Bundesrath sich der angenehmen Hoffnung hingibt, dass die hohe 
f...]3 sich auch fernerhin bei Fortentwiklung dieses schönen Werkes der Humani­
tät betheiligen werde, [...].

3. Gouvernement concerné.

153
E 53/126

Le Ministre de Suisse à Florence, G. B. Pioda, au Conseil fédéral 

R Giornico, 16 août 1868

J’ai l’honneur de vous rapporter par écrit au sujet du passage des Alpes par un 
chemin de fer, comme M. le Président en a exprimé le désir en votre nom, après 
qu’il vous eût communiqué l’exposé que je lui avais fait de vive voix.

Le Ministère Menabrea, nommé au milieu d’une grande agitation politique et 
d’embarras financiers encore plus grands, ne pouvait d’abord que concentrer son 
attention sur les objets de la plus haute urgence.

Lorsque le calme fut quelque peu rétabli, j ’en parlai au Comte Cantelli, Ministre 
des travaux publics, qui tout en montrant les meilleures dispositions, me pria de 
laisser le Parlement voter le budget, après quoi, disait-il, il pourrait s’occuper avec 
plus de loisir de cette intéressante question.

Cependant lorsque le budget fut voté, vinrent d’autres questions urgentes, par 
ex. celle de procurer aux compagnies existantes de chemin de fer qui, à l’exception 
de celle de la haute Italie, sont dans un état financier déplorable, le moyen de 
continuer leurs travaux et même l’exercice. Puis celle d ’obtenir le passage de la 
malle des Indes, dans lequel but le Gouvernement améliore les coïncidences [sic]
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